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Das EWR-Abkommen kann ohne Kenntnis seiner Entstehungsgeschichte überhaupt
nicht verstanden werden. Diese Entstehungsgeschichte ist ihrerseits vor dem

Hintergrund der Entwicklung der europäischen Integration zu sehen ©. Die Frei-
handelsabkommen von 1972 glichen sich zwar inhaltlich fast wie ein Ei dem anderen.

Sie fussten aber nicht auf einem multilateralen Ansatz. Ihr Abschluss stellte denn auch

weniger ein Ergebnis der Bemühungen der sechziger Jahre dar als vielmehr eine
Folge desbritischen Übertritts von der EFTA in die EG.

Der Gedanke, einen die EG und die EFTA-Staaten umfassenden Wirtschaftsraum zu

schaffen, wurde erst 1984 wieder aufgenommen. Seit 1982 erholte sich die

Weltwirtschaft. Gleichzeitig verstärkte sich in Westeuropa die Einsicht, dass die eigene
Wettbewerbsfähigkeit im Vergleich zu den USA und zu Japan verbessert werden

musste. Konkrete Gestalt schien die Idee eines Europäischen Wirtschaftsraums im

Jahre 1984 anzunehmen. Am 9. April fand in Luxemburg ein Ministertreffen der 10

EG-Mitgliedstaaten und der 7 EFTA-Staaten statt. Es handelte sich um die erste

Zusammenkunft dieser Art seit Unterzeichnung der Freihandelsabkommen im Jahr

1972. In einer Gemeinsamen Erklärung bekundeten die Teilnehmer ihren festen

Willen, einen über die bisherige Freihandelszone hinausgehenden "dynamischen
Wirtschaftsraum" mit möglichst binnenmarktähnlichen Verhältnissen zu schaffen, der

später als "dynamisch und homogen" bezeichnet wurde %* Im einzelnen sollten die
Anstrengungen im Bereich des Freihandels verstärkt werden, und zwar vor allem
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So zutreffend Norberg/Hökborg/Johansson/Eliasson/Dedichen, 35.

Vgl. dazu im einzelnen den Bericht des Bundesrates über die Stellung der
schweiz im europäischen Integrationsprozess vom 24. 8. 1988, BBl. 1988 Ill,
249, 287 f.; Thürer, Europaverträglichkeit als Rechtsargument - Zu den Wegen
und Möglichkeiten schweizerischer Rechtsanpassung an die Integrations-
dynamik der Europäischen Gemeinschaft, 561 ff.


